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geht . Diese Verbrennungsart ist also , wie man sieht , nicht vor -

theilhaft , indem 1) Anfangs sehr viel Rauch gebildet wird , 2) später
die Destillationsgase unvollständig verbrennen , 3) zuletat , wenn die

Destillation ziemlich vorüber ist , zu viel Luft eintritt , wenn nicht

der Zugschieber sehr aufmerksam bedient wird .

Betrachten wir nun folgende Verbrennungsweise : I ) Steinkohlen ,
2) zeitweise Beschickung 3) des halben Rostes .

Bei dieser Feuerungsart wird beim ersten Anfeuern der ganze
Rost gleichförmig beschickt . Ist die Verbrennung so weit fortge -
schritten , dass sich der Brennstoff in Koks umgewandelt hat , s0

wird derselbe auf die hintere Hälfte des Rostes geschoben und

gleichförmig vertheilt und wird die dadurch leer gewordene vordere

Hälfte des Rostes mit frischen Steinkohlen beschickt . Der Rauch ,
Welcher sich anfangs bildet , so wie die Destillationsgase , die sich später
aus den Steinkohlen entwickeln , streichen dann über die auf der

hintern Rosthälfte liegenden glüllenden Koks hin und können , vor -

ausgesetat , dass eine hinreichende Menge von heisser atmosphä -
rischer Luft zutritt , ziemlich vollständig verbrannt werden . Ist die

Steinkohle auf der vordern Rosthälfte abdestillirt , hat sie sich also

in Koks verwandelt , so wird sie auf die hintere Rostfläche ge -
schoben und wird die vordere Rostfläche abermals mit frischen

Steinkohlen versehen . Diese Feuerungsweise ist wohl besser als die

beiden früher beschriebenen , allein eine vollständige rauchfreie Ver -

brennung ist doch auch nicht zu erzielen , denn die Luftzuführung
und Mengung der eingetretenen Luft mit dem Rauch und mit den

Verbrennungsgasen ist beinahe dem Zufall überlassen , daher ganz
Unsicher .

Der ſchräge Roſt . Tafel XIII . , Fig . 6. Bei dieser Einrichtung
werden zwei Roste a und b angewendet . Der vordere Rost a hat

eine schräge Lage und ist grösser als der hintere , etwas tiefer und
horizontal liegende Rost . Der Rost à wird gleichförmig beschickt .
Ist das Material grösstentheils niedergebrannt , so wird es zurück -

zoben und fällt auf den kleinen Rost b, worauf neuerdings a
mit frischen Steinkohlen beschickt wird . Die Schlacken , welche auf
dem hintern Rost liegen bleiben , werden mit Haken durch die

Oefklnung zwischen den beiden Rosten hervorgezogen und in den
Aschenraum geworfen . Die Leistungen dieser Feuerung mögen un -

gefähr so gut sein , als die eines gewöhnlichen Rostes bei halber

Beschickung . Die leichte Beseitigung der Schlacken von dem Rost b
ist ein Vortheil .
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